
„Ich habe groß angefangen.“”
Ka

tr
in

 B
au

er
fe

in
d„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  

Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Katrin Bauerfeind (* 1982 A
alen) M

oderatorin, Schau-
spielerin, Autorin. Sie w

ollte nach A
rgentinien rei-

sen, als sie die A
nzeige zum

 Casting sah. D
ie 23jäh-

rige Studentin erhielt den Job als M
oderatorin der  

ersten 
deutschen 

Internet-TV-Sendung „Ehrensenf“, 
die prom

pt den G
rim

m
e-O

nline-Aw
ard gew

ann. Aus 
der A

rgentinien-Reise w
urde nichts, dafür verpflichtete 

sie H
arald Schm

idt für seine Show
. Bauerfeind steht für  

freche, lebensnahe Inform
ation, die ein junges Publi-

kum
 anspricht. 2014 veröffentlichte sie ihr erstes Buch: 

„M
ir fehlt ein Tag zw

ischen Sonntag und M
ontag“.
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Wäre ich ein Mann, hätte ich jetzt Millionen.”
Re

gi
na

 H
al

m
ic

h „Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
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Regina H
alm

ich (*1976 Karlsruhe) Ehem
alige Box-

sportlerin. M
it elf Jahren begann sie m

it Judo, w
ech-

selte zu Karate, Kickboxen, später dann zum
 Boxen. A

ls 
A

m
ateurin w

urde sie m
ehrm

als D
eutsche und Europa-

m
eisterin. D

ann w
echselte sie ins Profi-Lager. Von 48 

Profikäm
pfen gew

ann sie 46. Sie ist die ungeschlagene 
W

eltm
eisterin. Seit dem

 Ende Ihrer Box-Karriere 2007 
hält sie Vorträge, entw

ickelt Trainingsprogram
m

e und 
arbeitet als Co-M

oderatorin. Sie ist Botschafterin des 
D

eutschen Kinderhilfsw
erks, fördert Tierschutzorgani-

sationen und engagiert sich für O
pferschutz.
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Das eine Mal war die Benzinleitung verstopft 
- da hat meine Hutnadel geholfen.”

Be
rt

ha
 B

en
z„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  

Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Bertha Benz (1849 Pforzheim
 - 1944 Ladenburg) Erste 

Autofahrerin. Sie ließ sich 1871 ihre M
itgift vorzeitig 

auszahlen und steckte sie in das U
nternehm

en ihres 
späteren Ehem

annes Carl Benz. W
eil das Autom

obil 
zw

ar Beachtung, aber keine Käufer fand, setzte sie sich 
ohne W

issen ihres M
annes 1888 ans Steuer und fuhr 

m
it ihren Söhnen die 106 Kilom

eter lange Strecke von 
M

annheim
 nach Pforzheim

. D
iese Fahrt führte zum

 
w

irtschaftlichen Erfolg der Firm
a. N

och zu Lebzeiten 
w

urde sie Ehrenbürgerin der Technischen H
ochschule 

Karlsruhe, seit 1987 gibt es „Bertha-Benz-Vorlesungen“, 
seit 2009 w

ürdigt der „Bertha-Benz-Preis“ junge Inge-
nieurinnen.
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Lassen wir uns nicht schrecken durch die Un-
gunst äußerer Umstände, haben wir für alle 
Schwierigkeiten nur eine Antwort: Erst recht!”

Cl
ar

a 
Ze

tk
in
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Clara Zetkin (1857 Sachsen - 1933 M
oskau) Politike-

rin, Frauenrechtlerin, Kriegsgegnerin. D
as Sozialisten-

gesetz zw
ingt sie ins Exil nach Zürich und Paris. N

ach 
dem

 Tod des russischen Revolutionärs O
ssip Zetkins, 

dem
 Vater ihrer zw

ei Söhne, ist sie alleinerziehend. 
1891 kann sie zurück und zieht nach Stuttgart. Sie 
w

ird Redakteurin der Frauenzeitschrift „D
ie G

leich-
heit“. 1907, auf der ersten „Internationalen Konferenz 
sozialistischer Frauen“ in Stuttgart, w

ird sie zur Vor-
sitzenden gew

ählt. Sie initiiert den Internationalen  
Frauentag m

it. 1914 tritt sie aus Protest gegen die 
Kriegskredite aus der SPD

 aus, ist M
itbegründerin  

der U
SPD

 und schließt sich 1919 der KPD
 an, die sie  

13 Jahre im
 Reichstag vertritt. M

it der M
achtüber- 

nahm
e der N

ationalsozialisten m
uss sie 1933 ins so- 

w
jetische Exil. 
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... ich konnte aber die rücksichtslose  
Ausbeutung der Natur einfach nicht  
länger mit ansehen.”

Li
na

 H
äh

nl
e„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  

Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Lina H
ähnle (1851 Sulz - 1941 G

iengen) N
aturschutz- 

Pionierin. A
ls Fabrikantengattin begann sie ihr gesell-

schaftspolitisches Engagem
ent erst m

it 45 Jahren: 
1899 gründete sie in Stuttgart den Bund für Vogel-
schutz 

und 
übernahm

 
den Vorsitz. 

M
it 

niedrigen 
M

itgliedsbeiträgen trug sie den N
aturschutz in die 

breite Bevölkerung, käm
pfte gegen die M

ode, H
üte 

m
it exotischen Vogelfedern zu zieren und entw

ickel-
te die Strategie, N

atur durch den A
nkauf von Land zu 

bew
ahren. N

ach der M
achtübernahm

e der N
ational- 

sozialisten passte sich der Bund an, obw
ohl sie selbst 

als Linksliberale nie N
SD

A
P-M

itglied w
urde. M

it zu-
nehm

ender G
leichschaltung gab sie 1938 den Vorsitz 

ab. Aus dem
 Bund ging der N

aturschutzbund D
eutsch-

land (N
A

BU
) hervor. 
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Wenn man oben steht und oben bleiben 
will, muss man über den Tellerrand schauen, 
innovativ sein, Vorreiter sein.”

Si
lv

ia
 N

ei
d„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  

Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Silvia N
eid (*1964 W

alldürn) N
ationalspielerin und 

Bundestrainerin. Bereits m
it fünf Jahren beginnt sie 

Fußball zu spielen. N
ach ihrem

 Realschulabschluss 
lernt sie Fleischereifachverkäuferin. D

och ihre Leiden-
schaft gilt dem

 Fußball. M
it ihren Vereinen holt sie 

deutsche M
eisterschaften und Pokalsiege. Trotzdem

 
m

uss sie nebenher im
 Blum

enhandel des Trainers 
jobben, um

 über die Runden zu kom
m

en. Seit 1982 
feiert sie Erfolge m

it der N
ationalm

annschaft: Sie ge-
w

innt drei Europam
eisterschaften und w

ird Vize-W
elt-

m
eisterin. 2005 w

ird sie Bundestrainerin und führt bei 
ihrem

 W
M

-D
ebüt als Trainerin das Team

 zur W
eltm

eis-
terschaft. 2014 erringt die M

annschaft den 100. Sieg 
unter ihrer Leitung.

Verantwortlich: A. Goerlich, Heinrich Böll Stiftung Baden-Württemberg e. V. – www.boell-bw.de – Leitung: I. Lemanczyk

D
esign: J. Pischka; Bildnachw

eis: Louise H
ansen Sportm

arketing &
 Events G

m
bH



 Wo Wein wächst ist auch Lebensqualität.”
D

ou
ce

 S
te

in
er
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D
ouce Steiner (*1971 Stuttgart) Sterne-Köchin. A

ls 
Kind einer G

astronom
ie-Fam

ilie ist sie von Essen und 
Trinken um

geben und hegt schon m
it acht Jahren 

den W
unsch zu kochen. N

ach einer Lehre im
 H

aus 
des Vaters bekom

m
t sie die M

öglichkeit, Erfahrungen  
bei den Sterneköchen Fritz Schilling und G

eorges Blanc 
zu sam

m
eln, als einzige Frau unter 45 m

ännlichen 
Kollegen. Bei H

arald W
ohlfahrt, lernt sie ihren späte-

ren M
ann kennen, absolviert m

it ihm
 die H

otelfach- 
schule in H

eidelberg und übernim
m

t 2008 das Res-
taurant ihres Vaters in Sulzburg. 2011 w

ird sie zur „Auf- 
steigerin des Jahres“ gew

ählt und 2012 erkocht sie 
den zw

eiten M
ichelin-Stern für ihr Restaurant. 
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 Was ist so bedrohlich an einer freien Frau?”
Si

be
l K

ek
ill
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Sibel Kekilli (*1980 H
eilbronn) Schauspielerin. D

rei 
Jahre vor ihrer G

eburt kom
m

en ihre Eltern aus der 
Türkei 

nach 
H

eilbronn. 
O

bw
ohl 

sie 
Klassenbeste 

ist, w
ollen die Eltern nicht, dass sie A

bitur m
acht. So 

lernt sie Verw
altungsfachangestellte. W

eil ihr das zu  
spießig ist, geht sie nach Essen und hält sich m

it M
ini-

jobs über W
asser. Ihre Schauspielkarriere beginnt m

it 
der H

auptrolle in Fatih A
kins m

ehrfach ausgezeich-
netem

 Film
 „G

egen die W
and“. Sie ist im

 Kieler Tatort 
und in der am

erikanischen Serie „G
am

e of Thrones“ zu  
sehen. Sie engagiert sich gegen G

ew
alt an Frauen in 

islam
ischen G

esellschaften, gehört aber selbst keiner 
Religion an.
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Machen wir doch eine Schokolade, die in jede 
Sportjackett-Tasche passt.”

Cl
ar

a 
Ri

tt
er
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Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Clara Ritter (1877 Tom
erdingen - 1959 W

aldenbuch) 
U

nternehm
erin. D

ie Eltern legen großen W
ert auf 

Bildung und Selbstständigkeit. D
arum

 geht sie von 
der Schw

äbischen A
lb nach Cannstatt, betreibt dort - 

nach der Lehre in einem
 Feinkostgeschäft - m

it ihrer 
Schw

ester ein Süßw
arengeschäft. 1912 heiratet sie 

A
lfred Ritter, sie eröffnen noch im

 selben Jahr eine 
Schokoladen- und Zuckerw

arenfabrik. 1930 ziehen  
Fam

ilie und Firm
a nach W

aldenbuch. Im
 Stadion beob-

achtet sie, dass Zuschauer sich m
it Schokoladetafeln 

in ihren Jackentaschen abm
ühen. Ihr kom

m
t die Idee, 

eine für die Sportjackett-Tasche passende Schokolade 
herzustellen.
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Für Kinder ist nur das Beste gut genug.”
M

ar
ga

re
te

 S
te

iff
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M
argarete Steiff (1847 G

iengen an der Brenz - 1909, 
ebenda) Spielw

arenfabrikantin. A
n Kinderlähm

ung er-
krankt ist sie auf den Rollstuhl angew

iesen, trotzdem
 

w
ird sie eine lebensfrohe Frau. G

egen den W
illen ihrer 

Eltern besucht sie eine N
ähschule. O

bw
ohl sie ihren 

rechten A
rm

 nicht bew
egen kann, w

ird sie eine gute 
Schneiderin. 1877 eröffnet sie ein Filzgeschäft. D

en Er-
folg bringt ein Elefantennadelkissen. 1903 w

ird auf der 
Leipziger Spielw

arenm
esse der erste Bär präsentiert. 

Ein am
erikanischer Kunde kauft kurz vor M

esseschluss 
alle 3000 Stück. Seinen N

am
en erhält der Teddy von 

U
S-Präsident Teddy Roosevelt.
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Benutze die Kamera als Waffe.”
G

er
da

 T
ar
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G
erta Pohorylle (1910 Stuttgart – 1937 Spanien) Fo-

toreporterin. Ihre Jugend verbrachte sie in Stuttgart. 
N

ach Flugblattaktionen gegen die N
azis w

ird sie ver-
haftet. W

ährend ihre Fam
ilie später als Juden von den 

N
azis vernichtet w

ird, flieht sie nach Paris. D
ort w

ird 
der Fotograf Robert Capa ihr Lehrer und G

eliebter. Sie 
nennt sich jetzt G

erda Taro. A
ls 1936 der Spanische 

Bürgerkrieg ausbricht, dokum
entieren beide vor O

rt 
die Käm

pfe. Bei einem
 G

efecht w
ird sie tödlich ver-

w
undet. Ihre Beisetzung in Paris w

ird zur D
em

onstra-
tion von Tausenden gegen den Faschism

us. A
ber als 

Fotografin steht sie im
 Schatten von Capa. Erst 70 Jah-

re nach ihrem
 Tod w

ird ihr eine eigene Ausstellung ge-
w

idm
et. Stuttgart erhält 2008 den „G

erda-Taro-Platz“.

Verantwortlich: A. Goerlich, Heinrich Böll Stiftung Baden-Württemberg e. V. – www.boell-bw.de – Leitung: I. Lemanczyk

D
esign: J. Pischka; Bildnachw

eis: Stadtarchiv Karlsruhe 8/PBS 0III 1843



W
as w

ir sagten und schrieben, denken ja so 
viele. N

ur w
agen sie nicht, es auszusprechen.

”
Sophie Scholl

„Frauen aus Baden-W
ürttem

berg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
H

edw
ig-D

ohm
-Schule (Stuttgart) m

it der H
einrich Böll Stiftung BW

.



Sophie Scholl (1921 Forchtenberg – 1943 M
ünchen) 

W
iderstandskäm

pferin. Zunächst glaubt Sophie an 
das G

em
einschaftsideal der N

ationalsozialisten. D
och 

durch Eindrücke w
ährend des A

rbeits- und Kriegshilfe-
dienstes entw

ickelt sie eine im
m

er größere A
bneigung 

gegen das Regim
e. W

ährend des Studium
s in M

ün-
chen tritt sie der W

iderstandsgruppe „W
eiße Rose“ bei. 

Entschlossen zur illegalen, öffentlichen Kritik, beteiligt 
sie sich an der Verbreitung von Flugblättern, die auch 
in Köln, Stuttgart, Berlin und W

ien verteilt w
erden. D

as 
verursacht Aufsehen, nun w

ird nach den U
rhebern 

gefahndet. A
m

 18. Februar 1943 verteilen Sophie und 
ihr Bruder H

ans Flugblätter an der U
ni – und w

erden 
entdeckt. Sie w

ird des H
ochverrats und der W

ehrkraft-
zersetzung beschuldigt und zum

 Tode verurteilt. 
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Die Sprache wird das Unverlierbare, nach-
dem alles andere sich als verlierbar erwiesen 
hat.”

H
ild

e 
D

om
in

„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
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H
ilde Löw

enstein (1909 Köln – 2006 H
eidelberg) 

Lyrikerin, Ü
bersetzerin. Sie studiert Soziologie, W

irt-
schaftsw

issenschaften, Jura und Philosophie, auch in 
H

eidelberg. D
ort lernt sie ihren späteren M

ann, den 
A

rchäologen Erw
in W

alter Palm
s kennen. M

it ihm
 geht 

sie 1932 in sein Studienfeld, Rom
. Italien w

ird für die 
Jüdin auch zum

 ersten Exil. 1939 schlagen sie sich nach 
England, dann in die D

om
inikanische Republik durch. 

D
ort beginnt sie zu dichten. Von dort stam

m
t auch ihr 

Künstlernam
e „D

om
in“. Ihre Them

en sind Liebe, W
ahr-

haftigkeit im
 M

iteinander, gegenseitige Erm
utigung. 

1961 lässt sich H
ilde D

om
in in H

eidelberg nieder. 
N

och als 90-Jährige legt sie einen G
edichtband vor: 

„D
er Baum

 blüht trotzdem
.“
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Das Streben nach Perfektion finde ich durch-
aus spannend.”

A
nn

e-
So

ph
ie

 M
ut

te
r„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
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A
nne-Sophie M

utter (*1963 Rheinfelden) Violinistin. 
Schon m

it fünf Jahren stand für A
nne-Sophie fest, 

dass sie Violinistin w
erden w

ürde. Sie erhielt privaten 
Schul-, Klavier- und G

eigenunterricht. M
it 13 gelang 

ihr bereits der internationale D
urchbruch. Seit fast vier 

Jahrzehnten spielt sie in den größten Konzertsälen der 
W

elt. Sie engagiert sich über M
usik hinaus, aber im

m
er 

durch die M
usik. „Beethoven Fund for D

eaf Children“ 
ist ein Beispiel für ein Benefizkonzert zugunsten ge-
hörloser Kinder. Ihre Leidenschaft für M

usik gibt sie in 
ihrer Stiftung an den N

achw
uchs w

eiter. D
ort unter-

richtet sie von ihr ausgew
ählte StipendiatInnen.
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Die ideale Frau gibt es ebenso wenig wie den 
idealen Mann, bloß ein bisschen öfter.”

H
ild

eg
ar

d 
Kn

ef
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„Von Schwierigkeiten zu sprechen, bedeutet, sich ihnen zu 

unterwerfen.“ 

HILDEGARD KNEF 



H
ildegard Knef (1925 U

lm
 – 2002 Berlin). Schauspie-

lerin, Sängerin, Autorin. M
it ihrer M

utter zog sie nach 
dem

 Tod des Vaters von U
lm

 nach Berlin. N
ach der 

M
ittleren Reife m

achte sie eine Ausbildung zur Zeich-
nerin in der Trickfilm

abteilung der U
FA

-Film
studios. 

Später kam
 eine Schauspiel-Ausbildung hinzu. 1948 

w
urde H

ollyw
ood auf sie aufm

erksam
 und nahm

 sie 
unter Vertrag. Es gab zw

ar w
öchentlich einen lukrati-

ven Scheck, aber keine interessanten Rollen. D
arum

 
zog sie 1957 w

ieder nach Berlin. M
it dem

 Film
 „D

ie 
Sünderin“, in dem

 sie kurz nackt zu sehen ist, sorg-
te sie für einen Skandal. D

aneben schrieb sie Bücher 
und sang m

it ihrer unverkennbaren tiefen Stim
m

e. Ihr  
bekanntestes 

Lied 
ist „Für 

dich 
soll’s 

rote 
Rosen  

regnen.“

Verantwortlich: A. Goerlich, Heinrich Böll Stiftung Baden-Württemberg e. V. – www.boell-bw.de – Leitung: I. Lemanczyk

D
esign: J. Pischka; Bildnachw

eis: Funkturm
 

Verlag, M
usik- &

 Künstlerm
anagem
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Ein Schmuckstück muss eine Seele haben.”
A

nn
i S

ch
aa
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A
nni Lang (1911 Stuttgart - 1988 ebenda) Schm

uck-
designerin, U

nternehm
erin. Sie ist eine Sam

m
lerin. 

Bunte Papierschnipsel, M
uscheln, ausgefallene Steine, 

G
lasperlen, Federn Pailletten - als Kind sam

m
elt sie 

ihre Schätze in einem
 Schuhkarton, später füllen sie 

ein ganzes Lager. Schm
uck fasziniert sie, 1951 gründet 

sie eine W
erkstatt für M

odeschm
uck. Rudolf Schaad 

übernim
m

t den kaufm
ännischen Part, ein Jahr später 

w
ird er ihr Ehem

ann. M
it „Fleur d‘am

our“, einem
 Blu-

m
ensträußchen aus Perlen und kleinen G

lasvögeln, 
w

agt sie sich auf die Frankfurter Schm
uckm

esse – das 
internationale Publikum

 ist entzückt und bestellt. Sie 
m

acht M
odeschm

uck gesellschaftsfähig.
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Voraussetzung für solche Extremrouten sind 
höchstes Niveau im Felsklettern wie auch im 
steilen Eis.”

D
an

ie
la

 Ja
sp

er

„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



D
aniela Jasper (*1971 W

eil am
 Rhein) Extrem

berg-
steigerin. M

it 16 Jahren entdeckt D
aniela ihre Leiden-

schaft fürs Klettern und gehört schon bald zu den 
besten deutschen Kletterinnen. W

enn sie nach einer 
unglaublichen körperlichen Leistung endlich auf dem

 
G

ipfel des Berges angekom
m

en ist und beim
 A

nblick 
des gew

altigen Panoram
as alles hinter sich lassen 

kann, dann ist sie frei. D
ie M

utter zw
eier Kinder zählt 

zu den w
eltbesten Extrem

bergsteigerinnen. G
em

ein-
sam

 m
it ihrem

 M
ann bezw

ang sie drei Routen der  
Eiger N

ordw
and. D

ie berühm
ten Kulissen dienen auch 

als D
rehort des Film

s „The A
lps“, bei dem

 sie als H
aupt-

darstellerin m
itw

irkte. 
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